
Das Kapital der R-KOM sind nicht nur die 
freundlichen Service-Mitarbeiter und Tech-
nik-Experten, die bei den Kunden rund um 
die Uhr und an sieben Tagen pro Woche für 
die richtige Verbindung sorgen. Der größte 
Schatz der R-KOM liegt einige Meter unter 
der Erde: das hochmoderne, eigene und ex-
trem leistungsstarke Glasfasernetz, das die 
R-KOM in Ostbayerns Städten unabhängig 
macht. Allein im Stadtgebiet von Regens-
burg hat die R-KOM in den vergangenen Jah-
ren mehr als 280 Kilometer Glasfaser verlegt 
– mit einer Gesamtfaserlänge von knapp 
14.000 Kilometern. Hier sind Ihre Daten mit 
Lichtgeschwindigkeit unterwegs.

Das Datennetz von morgen: „Ungeheuer-
lich“ schnell

Das eigene Glasfasernetz der R-KOM macht 
den direkten Zugang auf die Datenautobahn 
besonders leicht. Und das beinahe ohne Ge-
schwindigkeitsbegrenzung: Bis zu 330 Tera-
bit können pro Sekunde über eine Glasfaser 
übertragen werden. Das entspricht rund 
5.280 Regalkilometern Aktenordnern in ei-
ner einzigen Sekunde. Da macht die Vorsilbe 
Tera – sie steht im Griechischen für eine Bil-
lion (1.000.000.000.000) – alle Ehre: Denn 
„Tera“ bedeutet übersetzt „ungeheuer groß“ 
und dieses Datentempo ist ja gerade zu „un-
geheuerlich“ schnell. 

Dagegen sind Kupferleitungen in ihrer ma-
ximalen Datenrate stark begrenzt und noch 
dazu störanfällig. Beinahe unvorstellbar: 
Glasfasern sind – bei gleichen Materialkosten 
– heute eine Million Mal leistungsfähiger als 

Kupferkabel. „Wir haben ganz bewusst unser 
Netz für die Anforderungen von morgen kon-
zipiert und auf die Leistungsfähigkeit von 
Glasfaser gesetzt“, sagt Martin Weickmann, 
Key Account Manager bei der R-KOM. 

In Ostbayern ein Netz für die Zukunft zu 
bauen: Dieses Ziel hatte für die R-KOM seit 
der ersten Stunde Priorität. Sofort nach der 
Gründung 1997 begann die R-KOM kontinuier-
lich ihr eigenes Netz auf- und auszubauen. 
In der Anfangszeit nutzte die R-KOM die vor-
handenen Netze der lokalen Energieversorger 
bzw. Stadtwerke. Wenig später rückten die 
ersten Bagger und Spaten an, um die End-
kunden an die High-Speed-Datenautobahn 
anzuschließen.
 
Eigenes Netz garantiert kurze Anschluss-
wege

Die permanenten Investitionen in die Netz-
Infrastruktur haben sich gelohnt. Heute kann 
mit dem exzellent ausgebauten Netz beina-
he jedes Bürogebäude und jede Wohnanlage 
versorgt werden. Das unterirdische Netz ist 
in Maschen aufgebaut. Das macht beson-
ders kurze Rest-Anschlusslängen möglich. 
Nur noch rund einhundert Meter müssen im 
Durchschnitt gegraben werden, um die Ein-
trittskarte ins Glasfaser-Netz zu lösen. Not-
wendig ist dann für die superschnelle Daten-
übertragung nur noch ein kleines, handliches 
Endgerät, das etwa 4,5 Zentimeter (also eine 
Höheneinheit) hoch und rund 48 Zentimeter 
(also 19 Zoll) breit ist – und damit in jeden 
Datenschrank und in jedes Serverrack passt. 
So ein Endgerät ist der High-Tech-Traum 

beinahe unbegrenzter Online-Möglichkeiten. 
Daten, Bilder, Filme und Musik lassen sich 
damit heute in riesigen Mengen in Sekun-
denschnelle übertragen. Es besitzt einen 
oder mehrere Eingänge für die Glasfasern 
und als Ausgänge mehrere LAN-Ports. Tele-
fonieren – dafür waren die schnellen Fasern 
anfangs einmal gedacht – ist übrigens auch 
im 21. Jahrhundert noch möglich. 

Glasfaser: Ein Medium mit großer Zukunft

Mit der Glasfaser setzt die R-KOM auf 
den Daten-Übertragungsweg der Zukunft 
schlechthin. Glasfaser ist dem Kupfer in vie-
len Dingen weit voraus. Lesen Sie dazu auch 
den Artikel „Bremse für den schnellen Surf-
spaß“ auf Seite 2. 

Die schnellen Fasern können sehr viel mehr 
Daten über sehr weite Entfernungen viel 
schneller – mit der Geschwindigkeit des 
Lichts von 300.000 Kilometern pro Sekunde 
– übertragen. Umwelteinfl üsse wie Gewitter 
und andere Funkstörungen können Glasfa-
sern nichts anhaben. Das macht sie beson-
ders zuverlässig. Die R-KOM wird deshalb 
auch in Zukunft ihr eigenes Glasfasernetz 
durch Kooperationen mit Energieversorgern 
und Stadtwerken weiter ausbauen. Zusätz-
lich zu Regensburg, Straubing, Deggendorf, 
Schwandorf und Plattling beginnt dann auch 
in vielen anderen Städte und Gemeinden 
Ostbayerns die superschnelle Datenzukunft. 
Wie zum Beispiel ab Herbst 2008 im Markt 
Bad Abbach.

Jens Henning

Jetzt auf die
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300.000 Kilometer pro Sekunde für Ihre Daten! Das R-KOM-
Breitbandnetz überträgt in Rekordgeschwindigkeit. Glasfaser macht 
es möglich. Lesen Sie, warum die R-KOM einfach schneller ist. Wagen 
Sie einen Blick unter die Erde!

Sehr geehrte Kunden 
                       und Interessenten,

„Breitband“, das ist das Zauberwort unse-
rer Tage. Von Breitband-Antibiotika über das 
Breitband-Internet bis zum Breitband-Dialog 
reichen die kreativen Wortschöpfungen. Sie 
alle kündigen uns eines an: mit dem „Schmal-
band-Zeitalter“ geht es langsam, aber sicher 
zu Ende.  

Die R-KOM, Ihr regionaler Telekommunikati-
onspartner, startete vor elf Jahren mitten im 
Schmalbandzeitalter – mit einer ganz klaren 
Vision: Breitband nach Ostbayern zu bringen. 
Wie dieses Thema seither seinen Siegeszug 
in der Region angetreten hat und welche Zu-
kunftspotenziale auf uns alle warten, lesen Sie 
in der heutigen Ausgabe des R-KOM Business 
Journal.

Nutzen Sie unsere Kompetenz und unsere 
Erfahrung und kommen Sie auf uns zu: Sehr 
gern diskutieren wir mit Ihnen Ihr ganz per-
sönliches Breitband-Szenario und zeigen das 
Einspar- und Innovationspotenzial Ihrer Um-
gebung auf.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre. 

Ihr

Alfred Rauscher

schnell,
     schneller,
      Glasfaser

       Daten-Überholspur
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Breitband in die Zukunft
Die Zeit der Modems und der ISDN-Anfänge 
liegen noch gar nicht so lange zurück. Mit 
quälend langsamen 56 Kilobit pro Sekunde 
beim Modem oder dem Doppelten bei ISDN 
krochen die allerersten WWW-Jünger seiner-
zeit durch das Internet. Heute klingen die 
Erinnerungen an das „Schmalband-Zeital-
ter“ wie eine Art Rückblick in die Online-
Steinzeit. Der Siegeszug des Breitbands hat 
das Surfen im Internet nicht nur schneller 
gemacht sondern eröffnet immer beinahe im 
Tagesrhythmus neue, ungeahnte Möglichkei-
ten in der digitalen Datenwelt. 

Breitband macht aus digitalen Träumen Rea-
lität. Geschwindigkeit ist dabei alles. Das 
Grundgesetz der Online-Zukunft ist einfach: 
je mehr Bandbreite – also Datendurchsatz 
pro Sekunde, desto größer die Möglichkei-
ten. 

Nie mehr auf die Nachrichten warten

Machen Sie es sich ruhig bequem! Zukünftig 
holen Sie die gesamte Videothek per Knopf-
druck auf den Bildschirm. Den Gang vor 
die Haustür können Sie sich dann sparen. 
Auch Fernsehen soll eine ganz neue Qualität 
bekommen: In „Quad Full HD“ werden Sie 
die bewegten Bilder so scharf wie nie sehen 
– rein theoretisch vier mal deutlicher als bei 
Full HD, das heute als „Zukunftstechnologie“ 
in den Regalen der Elektronikmärkte steht. 
Die Daten kommen dann nicht mehr über die 
Kabeldose, sondern direkt über den Breit-
band-Anschluss. 

Auf die Tagesschau müssen Sie dann nie 
mehr bis um 20 Uhr warten. Sie bestimmen 
zukünftig, was wann bei Ihnen auf der Matt-
scheibe läuft – und nicht mehr das Programm 
in der Tageszeitung. Ebenso futuristisch: In 

Ihrem „Musik-Keller“ können Sie künftig mit 
entfernten Band-Kollegen Musik machen 
über das Internet. 

Die Kollegen aus Übersee werden häufiger 
zu Gast sein 

In Ihrem Konferenzraum im Büro werden 
Sie künftig häufiger auf die Kollegen aus 
den Filialen in den USA, Afrika oder China 
treffen. Per höchstauflösender Videoüber-
tragung wird es fast so sein, als sitze Ihr 
Gesprächspartner direkt neben ihnen. Dank 
megaschneller Datenverbindung können Sie 
im Meeting mit „Teleworking“ auch gemein-
sam in Echtzeit an komplexen Projekten 
arbeiten, ihren Bildschirm teilen und Videos 
schneiden – ohne die kleinste Zeitverzöge-
rung. 

Beim High-Speed-Surfen der Zukunft soll 
Online-Lernen eine ganze neue Dimension 
bekommen. Seien Sie mehr als ein stiller 
Zuhörer: Hohe Bandbreiten lassen Sie zum 
echten Teilnehmer im „Klassenzimmer“ wer-
den. Eine Kommunikation in Echtzeit, bei 
der sich Lernende und Trainer gegenseitig 
sehen und hören können, wird dann selbst-
verständlicher Bestandteil von „WebLear-
ning-Programmen“. 

Mit der R-KOM auf der „schnellen Datenspur“ 

Was von all dieser „Zukunftsmusik“ die meis-
ten Umsetzungschancen hat? Deutschlands 
Branchenexperten sehen die Telefonie über 
das Internet (Voice over IP), Video-on-
demand-Dienste und hochauflösendes Onli-
ne-Fernsehen als größte Wachstumsmärkte 
bis 2015. Sie können sicher sein: Mit der 
R-KOM sind Sie auf der „schnellen Daten-
spur“ in die Zukunft ganz vorn mit dabei.

Die gesamte Videothek im eigenen Wohnzimmer 
per Knopfdruck aufrufen, mit Musikern auf der 
ganzen Welt ein Online-Konzert in feinstem Dolby 
Surround geben und per Videokonferenz tausen-
de Kilometer entfernte Kollegen ins eigene Büro 
„beamen“: Breitband lässt Science Fiction Wirk-
lichkeit werden.

Ausgezeichneter Service
R-KOM erhält Siegel: Ausgezeichnete Service-Qualität.

Metatrain Geschäftsführer Norbert Beck über-
reicht im Rahmen der Service-WM Straubing 
das Siegel „Ausgezeichnete Service-Qualität“ 
an R-KOM Geschäftsführer Alfred Rauscher.

Das Siegel „Ausgezeichnete Service-Qualität“ 
wurde entwickelt, um Unternehmen auf ihrem 
individuellen Weg zu exzellentem Service zu 
unterstützen und diesen zu dokumentieren. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Quali-
tät der Kundenbeziehung, denn die Qualität 
der Kundenbeziehung entscheidet darüber ob 
Kunden bleiben oder gehen.

Die Service-Qualität ist das wichtigste In-
strument um langfristige Kundenbezie-
hungen aufzubauen. Nachweislich machen 
Unternehmen mit den besten Kundenbezie-
hungen auch die besten Geschäfte, erläutert 
Norbert Beck, Geschäftsführer von Metatrain. 
Deshalb ist die wichtigste Voraussetzung 
für den Erwerb des Siegels die Erhebung des 
Kunden-Beziehungs-Index im Rahmen einer 
Kundenbefragung.

Das Siegel wird von Metatrain in Kooperation 
mit dem IQM - Institut für Organisationsbe-
ratung, Prozessberatung und Zertifizierung 
integrierter Qualitätsmanagementsysteme 
vergeben. IQM wurde von Professoren der 
Fachhochschule München gegründet.

Der Weg zum Siegel: Im Rahmen des Sie-
gels wird das Know-how zum Thema Service 
im Unternehmen erweitert. Dazu dienen die 
Seminare der Service-WM. Hier wird gezielt 
Know-how vermittelt, das zum Aufbau exzel-
lenter und langfristiger Kundenbeziehungen 
dient. Nachfolgend wird der Kunden-Bezie-

hungs-Index des Unternehmens im Rahmen 
einer Kundenbefragung erhoben. So erkennt 
das Unternehmen, wie loyal die eigenen Kun-
den sind und welche Position man im Ver-
gleich zum Wettbewerb einnimmt. Aufgrund 
des Kunden Feedback wird nachfolgend ein 
Maßnahmenkatalog zur Stärkung der Kun-
denbeziehung definiert und umgesetzt.

Das Siegel „Ausgezeichnete Service-Qualität“ 
wird, als deutschlandweit höchste Auszeich-
nung im Rahmen der Service-WM, nur an sol-
che Unternehmen vergeben, die einen über-
durchschnittlichen Kunden-Beziehungs-Index 
aufweisen und nachhaltig die Verbesserung 
der Qualität der Kundenbeziehung verfolgen.

R-KOM Geschäftsführer Alfred Rauscher meint 
dazu: Das Siegel hat wie jede Medaille zwei 
Seiten: Zum einen zeigt es unseren Kunden, 
dass wir ihre Anliegen ernst nehmen. Zum 
anderen zeigt es unseren Mitarbeitern die 
Wertschätzung der Kunden. Denn schließlich 
sind es die Leistungen unserer Mitarbeiter, 
die unsere Kunden für R-KOM begeistern.

Jens Henning

R-KOM: Ausgezeichnete Service-Qualität
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Bremse für den schnellen Surfspaß

Fast 23.000 Deutsche sind es inzwischen, 
die allein auf dem Internetportal www.kein-
dsl.de darüber klagen, in einer DSL-Diaspora 
zu wohnen. Schnelles Surfen im Internet: 
Was vor einigen Jahren noch ein angeneh-
mer Luxus war, ist heute für die meisten Pri-
vathaushalte und für Unternehmen sowieso 
zum Grundbedürfnis geworden. Auch in Ost-
bayern und gerade in den ländlichen Regio-
nen gibt es nicht wenige Orte, in denen die 
Menschen von DSL abgekoppelt sind. Bun-
desweit sind noch rund 25.000 Gemeinden 
DSL-Wüsten.

Vielleicht gehören Sie auch zu denen, die 
immer noch auf einen schnellen Zugang ins 

WWW warten, während im Nachbarort Hoch-
geschwindigkeits-Internet vom Allerfeinsten 
im Angebot ist? Dass allein in Bayern immer 
noch rund ein Drittel der Bewohner auf dem 
Land vom High-Speed-Internet abgekoppelt 

ist, liegt nicht daran, dass die Telekommuni-
kations-Anbieter Ihr Dorf nicht leiden kön-
nen.

Wenn die Datenautobahn zur Kriechspur wird

Warum also hat Ihr Nachbar DSL und Sie 
nicht? Deutschlands Telefonnetz ist in ein-
zelne Ortsvermittlungsbereiche aufgeteilt – 
zum Beispiel 0941 für Regensburg. Von den 
einzelnen Vermittlungsstellen in den Orten 
gehen Kupferkabel wie einzelne Äste eines 
Baumes hin zu den einzelnen Haushalten 
(Abbildung 1). Nun gibt es ein Problem: Je 
weiter jemand von dieser Zentralstelle ent-
fernt wohnt, desto länger ist das Kupferkabel 

und desto langsamer wird die DSL-Leitung. 
Das sehen Sie auch in Abbildung 2. 
In den meisten Fällen setzt die Physik DSL 
die Grenzen. ADSL arbeitet mit hohen, Fre-
quenzen im Kupferkabelnetz, die beim Tele-

fonverkehr nicht genutzt werden (über 4 kHZ 
bis zu 2,2 MHz). Und diese elektronischen 
Signale werden umso stärker abgeschwächt, 
je höher die Frequenz ist. Das erklärt, wieso 
man zwar telefonieren, aber nicht schnell 
auf der Datenautobahn surfen kann. 

Nach drei, vier oder fünf Kilometern Ent-
fernung von der Ortsvermittlungsstelle wird 
aus der Datenautobahn eine Kriechspur. 
Und da sich die Vermittlungsstellen häufig 
in den Städten befinden, sind Dörfer oft im 
Nachteil. Auch wenn dort heute vereinzelt 
so genannte „DSL light“-Angebote gibt, die 
die niedrigen Geschwindigkeiten bis zu einer 
Entfernung von etwa sechs Kilometern vom 
Verteiler nutzen.

Die Lösung: Breitbandinitiative Bayern 

Auch die bayerische Staatsregierung hat 
inzwischen erkannt: Wer beim WWW-Zugang 
„auf dem Trockenen“ sitzt, hat einen echten 
Standortnachteil. Deshalb will das Kabinett 
Gemeinden mit der so genannten  „Breit-
bandinitiative Bayern“ zukünftig beim DSL-
Anschluss finanziell unter die Arme greifen. 
Mehr Informationen dazu finden Sie im 
Internet unter www.breitband.bayern.de. 
Die Initiative will dabei auch auf schnelle 
Alternativen zum klassischen Zugang per 
Kupferkabel hinweisen. Denn diese gibt 
es bereits: unter anderem per Satellit oder 
– ebenfalls drahtlos – über ein eigenes Funk-
netz (WiMAX). 

Ein Blick in die Historie der R-KOM: Seit ihrer 
Gründung 1997 verfolgt die R-KOM konse-
quent ein Ziel: Ostbayerns Unternehmen und 
Haushalten die Telekommunikations-Welt von 
morgen schon heute zugänglich zu machen. 

Es war der erste große Meilenstein in der 
Geschichte der R-KOM: Im Herbst 1998, also 
ziemlich genau vor zehn Jahren, konnten Kun-
den zum ersten Mal über die R-KOM telefonie-
ren. Der Wegfall des Monopols der Deutschen 
Telekom machte das damals, rund ein Jahr 
nach R-KOM-Gründung, möglich. Ein histo-
rischer Moment: Zum ersten Mal überhaupt 
hatten Telefon- und Internetkunden eine 
wirkliche Alternative zur Deutschen Telekom 
– und sie haben diese Möglichkeit bis heute 
bereits zigtausendfach genutzt. 

Vom „local player“ zum Innovationsführer

Mai 1997: Als die REWAG, die Stadtwerke Re-
gensburg, die  OBAG, die Bayerische Landes- 
bank, Bayernwerk Netkom und der Mittel- 
bayerische Verlag die R-KOM aus der Taufe 
hoben, ahnte kaum einer den Siegeszug dieses 
„local players“ voraus. Heute ist aus dem einst- 
mals kleinen Unternehmen Ostbayerns ein 
führendes  Telekommunikationsunternehmen 
geworden. Mit einem ganz klaren Ziel für die 
Zukunft: 

Millioneninvestitionen in die Zukunft

Der kontinuierliche Ausbau des Netzes und ste-
tige Millioneninvestitionen in die Zukunft sind 
der rote Faden in den elf Jahren R-KOM. Große 
Momente in der Geschichte der R-KOM gab es 
bereits viele –  von der Erschließung des Netz-
es in Regensburg und Neutraubling (1999), 
der Erweiterung um Regenstauf (2000), 
Schwandorf (2004), Deggendorf und Plattling 
(ab 2005), und Straubing (2005 und 2007) 
sowie weitere Orte bis hin zum stetigen Aus-
bau des eigenen R-KOM-Backbones, des Haupt-
netzwerks. Neue Projekte und neue Perspek- 
tiven brauchen Platz: 2006 hat die R-KOM im 
Regensburger IT-Speicher einen zweiten Stand- 
ort eröffnet. 

Weiterer Netzausbau in diesem Jahr

Und auch für die Zukunft stehen die Zeichen 
auf Wachstum: Elf Jahre nach der „Geburt“ 
startet die R-KOM mit jugendlichem Elan erst 
richtig durch. Allein für dieses Jahr sind ge-
plant: Die Telefonie über das Internet wird ein 
fester Bestandteil des R-KOM-Leistungspakets, 
Bad Abbach wird erschlossen und die Kapa-
zitäten im eigenen Rechenzentrum werden 
nochmals erweitert. 

Jens Henning

Abbildung 1: Die einzelnen Vermittlungsstellen in den Orten sind per Kupferleitung mit dem 
Endkunden verbunden.

Abbildung 2: Das DSL-Dilemma: Je weiter jemand von einer Vermittlungsstelle wegwohnt, desto 
langsamer die Datenverbindung.

Warum es noch immer in vielen Orten kein DSL 
gibt, wann Besserung in Sicht ist und welche 
Alternativen sich lohnen

Markus Ritzer

Die Zeit der Modems und der ISDN-Anfänge 
liegen noch gar nicht so lange zurück. Mit 
quälend langsamen 56 Kilobit pro Sekunde 
beim Modem oder dem Doppelten bei ISDN 
krochen die allerersten WWW-Jünger seiner-
zeit durch das Internet. Heute klingen die 
Erinnerungen an das „Schmalband-Zeital-
ter“ wie eine Art Rückblick in die Online-
Steinzeit. Der Siegeszug des Breitbands hat 
das Surfen im Internet nicht nur schneller 
gemacht sondern eröffnet immer beinahe im 
Tagesrhythmus neue, ungeahnte Möglichkei-
ten in der digitalen Datenwelt. 

Breitband macht aus digitalen Träumen Rea-
lität. Geschwindigkeit ist dabei alles. Das 
Grundgesetz der Online-Zukunft ist einfach: 
je mehr Bandbreite – also Datendurchsatz 
pro Sekunde, desto größer die Möglichkei-
ten. 

Nie mehr auf die Nachrichten warten

Machen Sie es sich ruhig bequem! Zukünftig 
holen Sie die gesamte Videothek per Knopf-
druck auf den Bildschirm. Den Gang vor 
die Haustür können Sie sich dann sparen. 
Auch Fernsehen soll eine ganz neue Qualität 
bekommen: In „Quad Full HD“ werden Sie 
die bewegten Bilder so scharf wie nie sehen 
– rein theoretisch vier mal deutlicher als bei 
Full HD, das heute als „Zukunftstechnologie“ 
in den Regalen der Elektronikmärkte steht. 
Die Daten kommen dann nicht mehr über die 
Kabeldose, sondern direkt über den Breit-
band-Anschluss. 

Auf die Tagesschau müssen Sie dann nie 
mehr bis um 20 Uhr warten. Sie bestimmen 
zukünftig, was wann bei Ihnen auf der Matt-
scheibe läuft – und nicht mehr das Programm 
in der Tageszeitung. Ebenso futuristisch: In 

Ihrem „Musik-Keller“ können Sie künftig mit 
entfernten Band-Kollegen Musik machen 
über das Internet. 

Die Kollegen aus Übersee werden häufiger 
zu Gast sein 

In Ihrem Konferenzraum im Büro werden 
Sie künftig häufiger auf die Kollegen aus 
den Filialen in den USA, Afrika oder China 
treffen. Per höchstauflösender Videoüber-
tragung wird es fast so sein, als sitze Ihr 
Gesprächspartner direkt neben ihnen. Dank 
megaschneller Datenverbindung können Sie 
im Meeting mit „Teleworking“ auch gemein-
sam in Echtzeit an komplexen Projekten 
arbeiten, ihren Bildschirm teilen und Videos 
schneiden – ohne die kleinste Zeitverzöge-
rung. 

Beim High-Speed-Surfen der Zukunft soll 
Online-Lernen eine ganze neue Dimension 
bekommen. Seien Sie mehr als ein stiller 
Zuhörer: Hohe Bandbreiten lassen Sie zum 
echten Teilnehmer im „Klassenzimmer“ wer-
den. Eine Kommunikation in Echtzeit, bei 
der sich Lernende und Trainer gegenseitig 
sehen und hören können, wird dann selbst-
verständlicher Bestandteil von „WebLear-
ning-Programmen“. 

Mit der R-KOM auf der „schnellen Datenspur“ 

Was von all dieser „Zukunftsmusik“ die meis-
ten Umsetzungschancen hat? Deutschlands 
Branchenexperten sehen die Telefonie über 
das Internet (Voice over IP), Video-on-
demand-Dienste und hochauflösendes Onli-
ne-Fernsehen als größte Wachstumsmärkte 
bis 2015. Sie können sicher sein: Mit der 
R-KOM sind Sie auf der „schnellen Daten-
spur“ in die Zukunft ganz vorn mit dabei.

Elf innovative Jahre
Strahlende Sonne und jede Menge gute 
Laune beim 2. R-KOM Donaulauf. 

Der 2. R-KOM Donaulauf am 24. Mai 2008 
führte von Straubing nach Regensburg. Am 
Straubinger Theresienplatz fiel um 12.00 
Uhr der Startschuss für die Läufer der er-
sten Etappe. Mit einer konstanten Laufge-
schwindigkeit von 6 min/km bewegte sich 
die Gruppe zum ersten Wechselpunkt ins 
10 km entfernte Pittrich. Hier warteten be-
reits die Läufer der 2. Etappe, die mit dem 
Bus vom Treffpunkt an der SG Walhalla in 
Regensburg nach Pittrich gebracht wurden.

Die Etappe 2, ebenfalls 10 km, führte nach 
Leithen. Wer sich die Etappe 3 ausgesucht 
hatte, musste die längste Strecke, rund 
12 km, von Leithen nach Frengkofen zurück-
legen. Weiter ging es nach Donaustauf, 

  

knapp 10 km und dann nach Regensburg zur 
SG Walhalla. Die letzte Etappe war mit knapp 
9 km die kürzeste Strecke und wie die 
Läufer schwärmten wohl der idyllischste 
Teil. Einige Läufer liefen sogar 2 oder meh-
rere Abschnitte. Obwohl es an diesem Sam-
stag schon Temperaturen um die 25 Grad 
hatte, schafften alle Teilnehmer ihre Etappe 
problemlos und erhielten als Trophäe das 
Donaulauf T-Shirt und den Finisher-Stempel 
als Gutschein für das Glöckl 
Festzelt auf der Regens-
burger Maidult, wo sich alle 
nach einer erfrischenden 
Dusche im Vereinsheim 
der SG Walhalla, trafen 
und ihren Erfolg feierten.  

Wir freuen uns schon auf 
den 3. R-KOM Donaulauf 
2009 und viele sportliche 
Teams.

2. R-KOM Donaulauf
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MACHEN
SIE MIT

FAXANTWORT an 09 41/69 85-200

Ich interessiere mich für folgendes Paket:

 R-KOMplete 3      R-KOMplete 10
 Inklusive: Inklusive:
 ISDN S0-Mehrgeräteanschluss1 ISDN S0-Basisanschluss Business1

 ISDN Telefon-Flatrate1 (als Anlagen oder Mehrgeräteanschluss)
 (für das gesamte deutsche Festnetz) ISDN Telefon-Flatrate1

 ADSL2+ 6000 Internet-Anschluss2 (für das gesamte deutsche Festnetz)
 ADSL2+ 6000 Internet-Flatrate ADSL2+ 16000 Internet-Anschluss2

 ADSL2+ Ethernet Kabelmodem ADSL2+ Internet-Flatrate
  ADSL2+ Ethernet Kabelmodem
  Domainpaket Standard
  (1 Domain, 50 MB Speicher, 10 Mail-Adressen)

 Wir haben bereits einen ISDN Telefonanschluss

 Wir haben bereits einen ISDN Telefonanschluss mit ADSL2+ Internetanschluss

Absender

Firma / Ansprechpartner / Herr / Frau

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefonnumer

Die All-Inclusive-Pakete der R-KOM mit neuen Preisen

monatl. nur

43,61 €3

Bereitstellungspreis

0,00 €3
monatl. nur

64,00 €3

Bereitstellungspreis

0,00 €3

In unserer 
nächsten Ausgabe: 
Gefahren aus dem 

Internet

VORSCHAU

Das KARTENHAUS KOLLEKTIV hat eine beweg-
te und bald 30-jährige Geschichte. Gegrün-
det 1979 von einer Gruppe Idealisten, die 
den Traum vom hierarchielosen Arbeiten in 
einem Betrieb ohne Chef lebten, entwickelte 
es sich über verschiedene Stationen zu einem 
der leistungsfähigsten Druckunternehmen im 
Raum Regensburg. Mit der R-KOM verbindet 
das KARTENHAUS KOLLEKTIV vieles: Die Orien-
tierung als regionaler Dienstleister und Produ-

zent, kompetente Beratung und hohe zeitliche 
Flexibilität, verbunden mit ausgezeichneter 
Produktqualität. So ist es kein Wunder, dass 
die beiden Unternehmen zusammenarbeiten. 
Nach dem Umzug vom Regensburger Westen 
an den neuen Standort in Regensburg-Hasl-
bach im Juli 2007 startete das KARTENHAUS 
KOLLEKTIV mit der schnellen Telefonie- und 
Datenleitung der R-KOM, die alle Kundenda-
ten rasch in unsere Vorstufe übermittelt. Dort 

werden sie in einem leistungsfähigen Workflow 
überprüft und – wo notwendig – zu perfek-
ten Druckvorlagen optimiert. Das ermöglicht 
die Abwicklung der Aufträge in sehr kurzer 
Zeit, meist innerhalb weniger Tage. Unsere 
Schwerpunkte sind Geschäftsausstattungen, 
drahtgeheftete und klebegebundene Broschü-
ren, Bücher, Faltblätter, Kalender und Plakate. 
Stark verwurzelt ist das KARTENHAUS KOLLEK-
TIV im sozialen und kulturellen Bereich: Viele 

KARTENHAUS KOLLEKTIV GRAFISCHE DIENSTE GmbH
Erstklassiger Druck zum fairen Preis

seit 1979 in kollektivem Eigentum
Auerbacher Straße 12 · 93057 Regensburg · Fon: 0941 208 22-0
info@kartenhauskollektiv.de · www.kartenhauskollektiv.de

KARTENHAUS KOLLEKTIV
GRAFISCHE DIENSTE

Druckprodukte, von der sozialen Straßenzei-
tung „Donaustrudl“ über aufwändige Kunstka-
taloge, Veranstaltungsprogramme regionaler 
Initiativen und Vereine, darunter die meisten 
Publikationen des Theaters Regensburg laufen 
über unsere Maschinen. Der Verantwortung 
als Bürger in der Gesellschaft stellen wir uns, 
indem wir mehr als 2 % unseres Umsatzes für 
Sozial- und Kultursponsoring verwenden. Und 
das schon lange bevor der Begriff CSR (Cor-
porate Social Responsibility) zum Trendsetter 
wurde. Auch die Träume unserer Anfangszeit 
leben im Betrieb weiter: Von den 14 Beschäf-
tigten sind die Hälfte GesellschafterInnen, die 
sich gemeinsam und gleichberechtigt um die 
Belange und Entwicklung des Betriebs küm-
mern. Zusammen mit unseren Angestellten 
sorgen wir dafür, dass das KARTENHAUS KOL-
LEKTIV für seine KundInnen ein verlässlicher 
und fairer Partner bleibt.

Auerbacher Str. 12 · 93057 Regensburg
Fon: 0941/208 22-22 · Fax: 0941/208 22-20
info@kartenhauskollektiv.de
www.kartenhauskollektiv.de

1 Nur für ISDN S0-Basisanschluss als Mehrgeräteanschluss; ausgenommen vom Komplettpaket sind Kosten für Gespräche ins Mobilfunknetz, ins Ausland und zu Sonderrufnummern sowie Datenverbindungen;
 bei mehr als 3 Rufnummern fallen monatlich 3,02 Euro zusätzlich pro Mehrgeräteanschluss an; ADSL2+ Anschluss, sofern technisch realisierbar mit maximal bis zu 6144 kbit/s Empfangsgeschwindigkeit
 (Download), 512 kbit/s Sendegeschwindigkeit (Upload); Mindestvertragslaufzeit  24 Monate ab betriebsfertiger Bereitstellung; bei unternehmerischer Nutzung ist die Telefon-Flatrate auf 3000 Verbindungsminuten 
 monatlich beschränkt.

2 ADSL2+ Anschluss, sofern technisch realisierbar mit maximal bis zu 6144 bzw. 16384 kbit/s Empfangsgeschwindigkeit (Download), 512 bzw. 1024 kbit/s Sendegeschwindigkeit (Upload).

3 Alle Preise netto zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer; Mindestvertragslaufzeit 24 Monate ab betriebsfertiger Bereitstellung bei Selbstmontage.


